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>ieN-Biwte im September
Der russische Austakt
,av) Im nächsten Monat werden am Strande

m Seine Vertreter von allen uns feind
ücken Nationen  zusammenkommen ., Wäh

d man sich sonst ein Stelldichein gab, um ar¬
tige Wafsentaten zu bedenken und zu bespre-
. ,nnß ieht zum erstemnale die Friedens-
,ge behandelt tverden . Die Note des Papstes

noch immer keine 'Beantwortung gefunden,
schwankte man , ob inan sie ohne jede Er¬

dung den diplomatischen Akten einverleiben
lte. Zweifellos wäre eine solche Politik auch

den Wünschen Frankreichs und Englands
wesen, weil diese beiden Staaten wissen, daß
»str sie ein Zurück nicht inehr gibt . Die Staats
'wer in Paris und London haben sich fest

$t,  sowohl ihren Völkern als auch den Ver¬
ödeten gegenüber . Will die Entente wirklich den
den, so muß zuerst ein großes Aufräumen
ßen, Dutzende von Kriegsschürern haben über

j  zu fliegen . Soweit aber sind wir noch nicht.
«Gegenteil, wir .stehen allem «Anscheine nach

vor einer großen Offensive, von der sich
je  westlichen Feinde wie auch Italien eine ent¬
sende Wendung versprechen. Wenn trotzdem
, die Zusammenkunft in Paris erfolgt , so ge-
cht es auf einen starken Druck von sei-
»Rußlands.  Zweifellos hat auch die Wehr¬

der kleinen Staaten ihren Einfluß dahin
ib gemacht, um endlich die Friedenssrage

.uß zu bringen . Lange genug haben Kerenski
seine Gehilfen das betörte Volk hingehalten,

»muß  Farbe bekannt werden . Der Ar bei-
i -u nd Soldaten rat,  der faktisch über die
zcht verfügt , wenn er sie auch nicht völlig aus-
Et. gibt den russischen Vertretern Friedens,
orschläge,  die alle Einzelheiten berücksick

..gen, an die Hand . Wir ,haben damit ein klar
rmrissenes Programm Rußlands,  von

wir nicht wissen, wie sich Frankreich und
/and zu ihm stellen werden . Das müssen
rder nächsten Zukunft überlassen.

^zwischen hat Deutschland  von seinem
dpunktc aus die Friedensvorschläge des russi-
. Arbeiter - und Soldatenrates zu prüfen,
geglaubt hat mit den vielköpfigen Nach-

.̂ ru des Zaren schnell in Meine zu kommen,
findet sich in einem gewaltigen Irrtum . Auch
r seiten der russischen Demokratie werden Vor¬

lage laut , die wir nie und nimmer an-
rkennen  können , es sei denn , daß wir voll-
Lndig besiegt werden . Im Gegensatz zu Frcmk-

und England besitzen freilich die demokrati-
: Führer in Petersburg soviel Vernunft , um

-4eit3 auf alle Gebietserweiterungen zu ver-
>ten. Das ist ja nun verhältnismäßig leicht,

nn Rußland hat in diesem IKriege nichts gewon-
n, dafür aber unendlich viel verloren ; ein hal-
s Deutsches Reich — dem iGebietsumsange nach

ist ihm entrissen worden . Angesichts dieser
litärischen Lage sollten ja bei vernünftiger

.Zerlegung eigene Forderungen ausgeschlossen
ckn, doch das Beispiel Frankreichs und Italiens
^igt das Gegenteil . Ja , Rußland will sogar
koken, Littauen und den lettischen Provinzen

'bständigkeit gewähren , es fragt sich nur , wie
i diese Selbständigkeit gedacht ist. Sollen üäm-

jene Gebiete im engen Änschluß an das
^ -»i'tige Mutterland ihr Dasein fristen , so muß
^Deutschland mit .einem entschindenden Nein ant
Morten. Dann wird verlangt , daß Belgien , Ser-
^en und Montenegro wieder hergestellt und aus

hnem internationalen Fonds entschädigt werden,
vsn Deutschland wird es manche geben, die sich
wst der vvrgeschlagenen Regelung für Belgien

erklären , dagegen wird man die
^ckschädignng hinsichtlich Serbiens und Monte-

!sgros ans das Entschiedenste abzuweisen haben.
^Tit hinzu , daß Deutschland verpflichtet ist,

- bulgarischen Forderungen zur Durchführung
bringen. Oesterreich-Ungarn wird auch in eine

^ononiie für Bosnien und Herzegowina kaum
billigen , wenn nicht diese beiden Länder heitinv

Rahmen der Doppelmonarchie bleiben.
| gleiche dürfte für die italienischen Provinzen
Oesterreichs gelten . Was Elsaß - Lothringen
^ «langt , so bat ja die deutsche Regierung klar

' deutlich gesprochen! Die Reichslande gehören
iderrnflich zum Deutschen Reiche, über sie

—'« wir nicht mit uns handeln . Was die Neu-
chisation der Meerengen anbelangt , so dürfen

ja hier Ĝroßbritannien das erste Wort spre-
v}  lassen . Indirekt verlangt der russische Ar
Eier- und Soldatenrat die Zahlung einer Kriegs
'Schädigung seitens der Mittelmächte , indem er

Zurückerstattung aller während des Krieges'
zerlegten Kontributionen verlangt . Hinsichtlich

Forderung der Handelsfreiheit nach î mge kommen nur auch mit einfachen platotii-
, Erklärungen nicht zum Ziel , da müssen

®nw i r ksa m e G a r n 1i e n gesckmffen tvc'rden.
Betrachtet man so vorurteilsfrei die Frieden -s-

Mchtäge , so ninß man gestehen, daß wir weüig
^ssichcke,,  auf einen baldigen Frieden

Man will in Rußland allem Anscheine nach
"e Macht der Waffen noch nicht anerkennen . Was
« in drei Lriegsjahren errungen haben, soll

umsonst gelvesen sein. Dabei sollen wir uns noch
erhebliche Abstriche an unserem Besitz gefallen
lassen. Es ist die Schuld des russischen
Arbeiter - und Soldatenrates , haß er die wirt¬
liche- Lage nicht in Rechnung zieht . Sv werden
denn weiterhin die Waisen zu sprechen Laben,
bis den Männern in Petersburg die Wahrheit
astfdämmert . Weh dem, der zu der Wahrheit 'geht
durch Schuld, sie wird ihm nimmermehr erfreu¬
lich sein ! Der Arbeiter - und Soldatenrat hatte
zum Retter des Landes und des Volkes, zum
Retter auch der Freiheit werden können, wenn
er klaren Blickes die Aufgaben der Gegenwart
erfaßte . Das aber fehlte ilrm. So verspricht der
russische Lluftakt wenig Erfolg . Indes wird , man
abzuwarten haben , in welcher Weise die einzel¬
nen Vorschläge nock, kommentiert werden .̂ wie vor
atrem unsere Feinde die Beschlüsse cursnehinen.
In dem Programm sind einzelne Punkte entha :-
halten , die unsere westlichen Verbündeten niemals
anerkennen werden . So Großbritannien die Neu¬
tralisation aller Meerengen , so Frankreich dre
Volksabstimmung in Elsaß-Lothringen , so Italien
den Verzicht auf die dalmatinische Küste. Jeden¬
falls ist »jetzt die Friedens fr a ge wieder
ins Romen gebracht.  Die Note des Papstes
wie auch die Friedensresolution des Reichstages
sind bedeutungslos gewesen, weil sie von neu¬
traler oder deutscher Seite cmsging-en. Jetzt stellt
einer unserer Feinde konkrete V̂orschläge zur Ver¬
handlung , da muß die Entente offen bekennen.
Was sie zu sagen hat , wird bald bekannt werden.

Der deutsche Bericht
Grobes Happtqnortier , 22. Oktober

lW. T .-B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe « roupriuz Rupprecht.
In Flandern schwoll gestern der Fcnerkampf

nm Honthoulster -Wald bis znm Kanal Co«n »cs-
Hpern wieder zn größter Stärke an und blieb, viel«
fach znm Trommelfeuer  gesteigert , bis znm
Morgen heftig . Hente früh habe« nach bisher vor¬
liegenden Meldungen zwischen Draarbank und
Poelkapclle französisch - engltsche Au«
griffe eingesetzt.

Front Deutscher Kronprinz
Die Artillerieschlacht zwischen « illette -Grnnd

«nd Braye wnrde unter stärkstem Einsatz aller
Kampfmittel tagsüber «nd mit nur wenige « Pan¬
sen auch während der Rächt weitergesührt . I«
mittlere « Abschnitt des Ehemi « des Dames war
besonders bei Ezerny das Fener zeitweilig sehr
lebhaft. Auch in der Champagne und a« der Maas
hat sich die Kampftätigkeit verstärkt.

12 feindliche Flieger «ud 1 Fesielballo«
wurden zum Absturz gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die ganze Jusel Dagö ist in unserem Besitz.

Mehr als 1200 Gefangene  und einige Ge¬
schütze wnrden eingebracht, große Vorräte erbeutet.
In 2 Tagen führte« Armee und Marine die Opera¬
tionen über See gcmeinsam durch, die Oeses, Mo »»
und Dagö , die Schlüffelpnukte der östliche« Ostsee,
in deutsche Hand brachte« . Ei » neuer Beweis
der Schlagkraft » nseres Heeres und
u «s  e r e r M a r i«  e ist erbracht. Ihr Zusammen¬
wirken auch hier kan» vorbildlich genannt werden.

Mazedonische Front
Im Skumbi -Tal entrissen  unsere «nb die

verbündete « Truppe « den Franzose « i« Angriff
einige Höhen st cllnnge«  und hielte « sie
gegen starke Gegenstöße.  An der Straße
Monastir -Nesna scheiterte« wiederholte Angriffe
de« Gegners . Der Fenerkamps blieb hier und in
breiten Abschnitte« ans beiden Wardarnfer « stark.

Abendbericht
B e r l i » . 22. Okt. sW. T .-V . AmtlichZ Früh-

augrisse in Flandern  sind bis aus geringe,,
Geländegewin « des Feindes bei Beldhoek snörd-
lich von Langemarck) gescheitert.  Auch an der
Straße Mcnin - Aper« brach ein starker englischer
Angriff völlig zusammen . Nördlich von S o i s s on s
bat sich die Artillerieschlacht nach vorhergehendem
Nachlassen am Morgen wieder zur volle « Höhe ge¬
steigert. Tie Gesamtbeute auf Oesel.
Moo » und Dagö beläuft sich ans mehr als 2 0 000
Gefangene  und über 100 Geschütze sowie zahl¬
reiches Kriegsmaterial.

Die Unternehmnng gegen Oesel
B er I i n , 22. Okt. (W. B.) Zu der Un'ternchniung-

.gegen Oesel  erfahren wir weiter: Tie gemeinsamen;
Operationen der vereinigten deutschen Land- und See-
streitkröfte haben binnen fünf Tagen zu der Erobe¬
rung der Insel Oesel. geführt, welche di- Beherrschung
ix» Rigaischen Meerbusens sichert und ' welch« die
Müssen seit Jahresfrist t-u einem starken StühpunK
für Land-, See- und Luststrcitkräste ausgchrut hatten.
Die teils unversehrt teils beschädigt in unsere Hand
gefallenen Küstensorts und Strandbattericn
von Zerel, Hundsort, Jnnast und Tossr, sind bereits
von der deutschen Marineartillerie besetzt und wer-,
den beschleunigt wieder in Stand gesetzt. Besonders
wertvoll ist die Besetzuw- der drei FlugitationenPapens-
holm, Lebara und Ärensbnrg, die zum Teil unversehrt
in die deutsch» . Hände fielen und in Benutzung ge-
rwmmen wurden. Für die Operationen wurde ein be¬
sonderer Flottenverband unter den, Kommando des

Vizeadmirals Ehrhard Schmidt  gebildet , dem als
lEhef des Stabes Kapitän zur See v. Gevetzonk
beigegebcn wurde. In einer gründlichen Vorarbeit
Wurden die Operationen bis in alle Einzelheiten vor-
fbereitet, sodatz die Uebersührung der Transportflottille
ohne ,ede Störung durchs-führt und die Landung sicher-
gestellt werden tonnte. Tie rasch Nicherkämvfung der
Küstenbatterien ist gegenüber den vergeblichen Ver¬
suchen der englischm Flotte, die deutsche Stand¬
batterien in Flandern niederzu'kämpsen, besonders be¬
merkenswert. Tie guantüativ und qualitativ nicht
unbeträchtliche baltische Flotte Rußlands  hat
sich Mit großer Zähigkeit und grvßemSchieid geschlagen.
Allein sie vermochte trotz der Unterstützung durch
englisch Unterseeboote weder dm Transport des Lan¬
dungstorps zur See noch die Landung selbst zu stören,
noch der Besatzung von Oesel de» freien Abzug nach
der Jmsel .Mvon zu erkämpfen. Asn dem erfolg¬
reichen Wschlnß der Operationen sind alle Teile
der Flotte  beteiligt : Linienschiffe und Panzer-
Lrenzer, welch die' russischn Geschwader im Schach
hielten und die Msttnbefestigungen niedertämpsten.
die kleinen Kreuzer, di« die Transportflotte geleiteten;
und mit den Llnienjchffen in den Rigaischn Meer¬
busen eindrangan, die Torpedobootsflottillen, welch
die Seel-errschst im Kässar-Wiek erkämpften, dieMincn-
such und Rüumdivlsionen, tvelch: freie Fahrstraßen
durch die russischen Sperren brachen, die Lustschisse und
Seeflugzeuge, die die Ausflärung sichrstcllten «nd
prehr als einmal erfolgreich von der Lust aus in
den Kamps eingrifsen, endlich aber auch Offiziere
und Mannschsten der Transportflotte , die allen An¬
forderungen der Armee bezüglich der Ausschiffung und
des Nachschubs mit großer Schnelligkeit nachtamen.

Des Kaisers Tank
Berlin, 22. Okt. (W. B.) Ter Kaiser  hat

folgende Ordre  erlassen:
An den Chef des Admiralstabes!

Gcneralseldmarschall vvn Hindenbnrg meldet
mir , daß bei Wegnahme her Inseln Oesel, Moon
und Dagö die Zusammenarbeit von Armee und
Marine in denkbar vollkommener Weise zum Aus¬
druck gekommen sei. Tie in enger Wechselbeziehung
zwischen Generalstab und Admiralstab geförderten
Vorarbeiten für die Operationen über See haben
die Grundlagen für die Erfolge geschaffen. In
aufopfernder Hingabe haben Ossiziere und Mann¬
schaften der Flotte die Uebersührung des Lan¬
dungskorps vorbereitet , gesichert und unterstützt.
Teile der Seestreitkräfte haben die feindliche Flotte
durch mehrere Gefechte zurückgedrängt , ihr schwere
Verluste zugesügt und vielfach in den Kämpf
an Land wirksam eingegrissen . Ich freue Mich des
Beweises der SchlagkraftMeiner Marine
und spreche dem Admiralstab , dem Führer , dem
Kommandanten und den Besatzungen der beteilig¬
ten Streitkräfte Weine volle Anerkennung
und des Vaterlandes Tank aus.  Weite
mit Gott!

Großes Hauptquartier , 21 . Oktober 1917.
(gez.) Wilhelm I. R.

Berlin.  22 . Okt. (SB. B . Amtlich.) An den
Generakfeldmarschall Prinz Leopold  König¬
liche Hoheit!

In gemeinsamer Arbeit und gemeinsamem
Kampf mit Meiner Marine wurden die schönen
Erfolge vorbereitet und durchgeführt , die Deine
bewährten Truppen durch die Fvrtnahme von
Oesel , Moon und Dagö  errungen haben.
In schnellen Schlägen , vortrefflich unterstützt
durch die Artillerie , Pioniere und Minenwerser.
brachen die brave Infanterie und die Radfahrer
überall den feindlichen Widerstand : ihrem frischen
Traufgehcn ist die rasche Durchführung der
Operation zu danken.

Allen Führern , Stäben und Truppen , die zum
Ruhme der deutschen Waffen erneut beigetragen
haben, spreche ich Meine volle Anerkennung
und des Vaterlandes Dank für  die ge¬
leistete Arbeit aus . (gez.) Will>elm I. R.

Erfunden
W. T .-B. Berlin,  22 . Ott . (Amtlich.) Tie im

amtlickien Bericht des russischen Wmiralstabes
unter dem 19. Oktober gemeldete Torpedierung
eines Linienschiffes der Markgrqs -Klasse und eines
Transportschiffes durch ein englisckies Unterse
boot, ist erfunden . Ter erwähnte Angriff ist an
Bord der deutschen Linienschiffe sehr wohl be
merkt worden , sämtliche Torpedos sind aber vor¬
bei gegangen.

Kronstadt geräumt
B u d a o e st. 21. Okt. Wie „Az Est" aus Peters¬

burg gemeldet wird, hat die rusiische Regierung die
Weisung erteilt . Kronstadt und Baltisch-
port  zu räumen.

Die Erfolge zur See
Im September 072 000 Tonnen

Berlin.  22 . Okt. lW. T - B . Amtlich.j Durch
kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte sind im
Monat September insgesamt 072 000 Brutto»
registcrtonne»  des für unsere Feinde « ntz-
baren Handelsschiffsranm » versenkt worden . Da¬
mit erhöhen sich die bisherige « Erfolge des « nein-
geschränkten NnterseebootskriegeS ans 0 8 7 5 0 0 0
B r « t t o r e g i ste r t o n « e » .

Weitere 15 000 Tonne«
Berlin,  22 . Okt. sAmttich.j Aus dem nörd¬

liche« Kriegchchanplatze wnrde« durch die Tätig¬
keit unserer Unterseedoote wieder »« 15 000
Bruttoregistcrtonncn  versenkt . Unter de«

versenkten Schisse» befanden sich ein bewaffneter
anscheinend mit Erz beladener Dampfer , ferner
die englischen Schooner „Dalcyone " mit Kohlenla-
dnng, « nd „Oshna " mit Porzellanerde « ach Leppo.
Eines unserer U-Boote hatte i« englische« Kanal
ein Gefecht mit einer U-Bootsalle i» Gestalt eines
versteckt hewassneten Dreimastschooners . in defien
Verlauf der Segler zwei Treffer erhielt , eine»
durch die Takelage, eine« mitte » in de« Schisssranm.

Die Lage in Italien
W. T .-B. Aus Mailand wird gemeldet: Jtalieu

steht in einer Krise, die, zur Revolution ge-
steigert,  schon morgen das ganze Land in
Brand stecken und zum sofortigen Frieden
zwingen kann. Die wüste, scheinbar unerbittliche
Kriegsrede Bosellis darf keineswegs als Ausdruck
der öffentlichen Meinung gelten. Kein Tag geht vor¬
über, ohne daß Soldaten wegen Insubordination
erschossen werden. Wer irgendwie kann, flüchtet
über die Berge in die Schweiz, selbst auf die Ge¬
fahr hin, tagelana über einsame Schneehänge zu
irren und clcndigrich umzukommen.

Italiens Ernährung
Rom,  21 . Okt. (« . T .-B. Nichtamtlich.) In

der Kammer legte Canepa  gestern Rechcnichafl
ab über seine Tätigkeit als Lebensmittel¬
kommissar.  Er erklärte, es sei ihm gelungen,
den Fleischverbrauch Italiens um die Hälfte ein¬
zuschränken, ohne die Volksgesundheit zu schädigen.
Ter Zuckerverbrauch sei um ein Drittel zurückge-
gangen. Was die Rationierung anbelange , so
habe er sie bereits im vergangenen Mai beantragt.
Wenn sie nicht durchgeführt worden sei, so sei das
nicht sein Fehler . Was diemangelhaftenGe-
trcidelieferungen  vom Auslande anbe¬
lange, so seien sie hauptsächlich auf den verstärktiti',
U - B o o t kr i e g zurückzuführen, der in gewissen
Augenblicken die Einfuhr vollständig ge¬
lähmt  habe und ihn fortgesetzt stark beeinträch¬
tige. Als Beispiel erwähnte er, daß Dampfer , die
früher vom Suez nach Syrakus fünf Tage liefen,
nunmehr 25 Tage für die Reise beanspruchten, da
sie wegen der U-Bootgefahr große Umwege mache,!
müßten. So sei cs einmal vorgekommen, daß in
Syrakus elf Gvtreidedampfer laghi'i. die nicht ge¬
löscht werden könnten, aber auch' nicht andere
Häfen anlaufen konnten, da der Marineminister
die Gewässer des Westjonischen Meeres als von
U-Booten verseucht bezeichnet hatte. Mit Bezug
auf die Turiner Borfülle bestritt Canepa, der von
allen Seiten durch Zwischenrufe unterbrochen
wurde, daß es sich um eine Hungerrevolte gehan¬
delt habe. Die Unruhen seten. dem Willen ent¬
sprungen, den Krieg um jeden Preis zu beendigerl.

Die Spionenschule
Was unseren Feinden mit den Waffen nicht gelang

und sticht gelingt, soll durch Spione und Agenten
wettgemacht'werden. Sv haben sie mit ungeheuren
Kosten über die an Deutschland angrenzenden neu¬
tralen Länher ein ganzes Netz von Spionagezentrastu
gesponnen, die durch ihre Angestellten alles Wissens¬
werte über Deutschland und in Deutschland in Ertäh-
rung bringen und gleichzeitig die istimmung in den
Ländern der Mittclmächie ungünsttg zu beeinflußen
suchen. Durch die Festnahme einer Anzahl von Spionen
in Deutschland haben vH: wertvolle Einzelheiten über
die Organisation des Spionagedienstesbei den Län¬
dern der Eniente erfahren. So kennen toir allein vier
russische Spionageorganijationm, die alle ihren Sitz
in Kopenhagen hatten oder noch haben. Ihre Auf¬
gabe war es, gegen Deutschland, Schweden und Däne¬
mark zu spionieren. Zur Ausbildung der diesem trau¬
rigen Handwerk dienenden Leute besteht eine richtige
Spionenschule, für die ein gewisser Dr . Katz alias
Hertz in Kopenhagen, eifrig tätig war oder ist. Dieser
Dr . Katz warb hauptsächlich,unge Leute aus den>
vonDeutsckstaud besetzten poln. Gebieten an, die zunächst
in einer Svionageschute in Sbudzin in der Nähe von
Stedlcz ausgebildet wurden. Diese Schule wurde von
dem russischen Naior Leonloivitsch geleitet, der in
Frledrnszeiten Vevralter des Gendarmeriebezirkes Lodz
,var. Instrukteure waren der Hauptmann Kauflensky
und Leutnant Eabicki. Tie Schüler müßten einen
fünfwöchigen Lehrknrius durchwachen, wobei sie ein¬
gehend über die deutschen, schwedischen und dänischen
Armeeverhältnisse unterrichtet wurden. Tabei wurden
ihnen praktische Hinweise gegeben, wie man militärische
Erkiiiidungen einzieht, aus weiche Weise z. B . aus der
Zeitdauer' des Vorbeimarsches von Truppen und des
Berladens auf der Eisenbahn n«Än die Stärke oe-s
Truppenkörpers erkennen kann. Ferner erhielten sw
einen Code sür schriftliche Mitteilungen, der aus¬
wendig gelernt werden mußte.

Nachdeni die Schüler ein Examen abgelegt litten,
wurden sie zunächst zu zweien̂ nach Petersburg ge-
schickr, ivo sie sich bei dem Stabsoffizier Sorokvw
zu Melden hatten. Tieser setzte den ZeitvNRtt ihrer
Abreiie nach Kopenhagen fest, wohin sie in
unauffälliger Weise zu zweien und dreien geschickt
wurden.

Dr . Katz empfing die frisch ausgebildeten Spione
in Kopenhagen und versah sie mit ihren Instruktionen,
die sich nach der jeweiligen Kriegslage richteten, »obald
sie für Tenlschland bestimmt waren. Sie reisten, natür¬
lich Mit ialschen Papieren versehen, dorthin, aber nicht
aus geradem Wege, sondern über England, Frankreich
und die Schweiz, Einzelne wurden auch gegen Schwe¬
den und Dänemark verwendet.

Zwölf Spionenschülcr dieser Organiialion Katz sind
uns bekannt geworden, die sämtlich ein Pseudonym
hallen : und zwar fingen >e sechs mit den Buch¬
staben M. und A. an. Aller Wahrscheinlichkeit sind
also die Bnchs'taben A—L bereits verbraucht. Wenn
man für sie auch je sechs Spione in Rechnung stellt,
io kommt eine ganz hübsche Zahl heraus, die die Lei-
ftnnqsfähigkeit des Herrn Katz in ein helles Licht
rückt. ES liegt also geradezu erne Ueberschwenimuuo

- Deutschlands mit systematisch geschickten feindlichen
Spionen vor. Grund genug sür 'jeden einzelnen von
uns, Vorsicht und 2lrg>vohn gegenüber anscheinend
harmlose» Ausfragern zu verdoppeln!
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Der östeneichische Bericht
Wien . 22. Okt. IW. T .-B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

Keine Ereignisse.
Ntalienischer Kriegsschauplatz

Beiderseits der Reille -Paßstrasie, im Pelegrino-
tal nnd im Marmolatgebiet lebte die Gcfechtstätig-
keit ans. Am Monte Lies gelang die Sprengung
eines feindlichen Stützpunktes . Gleichzeitig im
Eordevolotal angreisendc Stoßtrupps drangen bis
in die zweite feindliche Linie vor, fügten dem Geg¬
ner schwere blutige Verluste zu und kehrten mit
einigen Gefangenen wieder in ihre Ansgangs-
stellnng zurück

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Am westlichen Skumbiufer von österreichisch¬

ungarischen und deutsche» Truppe « geführte An¬
griffe brachten «ns in den Besitz einiger franzö¬
sischer Stellungen.

Ereignisse znr See
Am 18. Oktober unternahmen unsere leichte«

Seestrcitkräfte unter Führung des Kreuzers
„Helgoland " zur Störung der gegnerischen Trans¬
porte einen Vorstoß in die Südadria , in dessen
Verlauf kein feindliches Schiff gesichtet wurde , ob¬
wohl sich unsere Flottille längere Zeit in der Nähe
der italienischen Küste anfhielt.

Angriffe feindlicher Flieger  und eines
Unterseebootes gegen unsere Einheiten am 19. Okt.
morgens blieben wirkungslos . Ein italienisches
Flugzeug wurde in Brand geschossen und zerschellte.

Unsere Fliegertruppen belegten weit in Südwest
nnd ansier Sicht unserer Schiffe erschienene, über¬
legene italienische Seestrsitkräfte  mit
Bombe «, wobei ein italienischer Zerstörer
durch eine dicht bei ihm eiuschlagende Bombe an¬
scheinend beschädigt wnrde . Unsere Seestreitkräfte
nnd Flieger sind vollzählig und unbeschädigt
znruckgekchrt.

Kerenskis Vermögen in Amerika
Amsterdam , 22. Okt. An der Newyorker

Börse verlautet, Kerenski habe sein Vermögen
bei einem Washingtoner Bankhause  hin¬
terlegt. Bankiers erklären, das Geld sei Eigen¬
tum der früheren russischen Regierung
gewesen.

Feindliche Flieger im Bereiche des 18. A.-K.
Frankfurt,  22 . Okt. IW. T.-B .) Heute früh

gegen 12 Uhr erschien einfeindlicherFlieger
im Korpsbereich.  Er erhielt einige Schuß
Sperrfeuer und verschwand, ohne Bomben abge¬
worfen zu haben, nach Westen.

Verurteilung einer Spioni»
Der „V. 8 ." meldet : Dieser Tage ist die Sprach-

lebrerin Johanna Maria Diepenhorst  aus
Utrecht vom Kriegsgericht der Festung Koblenz zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Ein
umfassendes Geständnis der Angeklagten ergab-
daß sie im französischen Auftrag in Wiesbaden,
Mainz , Frankfurt und Koblenz über Truppenbe¬
förderung . Nummer von Regimentern der Trup¬
pen an der Westfront, sowie den. Standort des
Großen Hauptquartiers Mitteilungen an unsere
Feinde geliefert hat, die mit Geheimtinte auf
harmlose Zeitschriften geschrieben, dem französischen
Nachrichtenbureau in Holland übermittelt wurden.
In der Wohnung der Verurteilten fand man Be¬
richte mit genauen Angaben über militärische und
wirtschaftliche Verhältnisse in Deutschland vor.

Der Rückgang in Berlin
Die Städtische Schuldeputation zu Berlin

sieht sich durch den Rückgang der Zahl der Ge¬
meindeschüler genötigt, demnächst wiederum
zwei Schulen aufzulösen.  Diese Maß¬
nahme rst an sich nicht neu, denn in den letzten
fünfundzwanzig Jahren sind etiva sechzehn
Gem etndesch u len aufgelöst  und in an¬
dere Stadtteile verlegt worden. Während es sich
aber bisher in der Regel um Schulen handelte,
die im Jünern der Stadt oder doch in solchen
Stadtteilen lagen, die sich schnell zu reinen Ge¬
schäftsvierteln verwandeln (die aufgelösten Schulen
lagen unter anderm in der Brandenburg-, Nieder-
ioall-, Kloster-, Kurfürsten-, Georgenkirch-Straße,
Hinter der Garnisonkirche,), trifft es jetzt zwei
Schulen, die im Osten (Lange .Straße ) und im
Norden (Bernauer Straße ) der Stadt , also in
bis dahin dichtbevölkerten Hegenden liegen. Das
ist ein neues Zeichen für den allgemeinen
Rückgang der Kinderzahl und für den
Geburtenausfall des letzten Jahr¬

zeh n t s , der sich nunmehr in (unfernr Schulwesen
bemerkbar macht. Schon seit zehn Jahren weist
die Berliner Schullinderzahl keine Steigerung,
sondern eine Abnahme auf . Im Jahre 1907 er¬
reichte sie mit rund 228 000 'Kindern den Döhe-
vunkt. blieb noch 1908 auf ihm stehen und sank
dann von Jahr zu Jahr , bis sie 1912 nur noch
224 000 betrug , um in den folgenden Jahren
wieder etwas zu steigen . Gegenwärtig dürfte sie
noch unter dem Stande von 1912 angekommen
lein . Ist doch nach den Mitteilungen der .Schul¬
deputation die Schülerzahl in den beiden oben
genannten Schulen allein um je 500 zurückge¬
gangen.

Diese Erscheinung beschränkt sich nun aller¬
dings nicht ans Berlin aMkn . 'Auch in ganz , Preu¬
ßen bewegt sich die Schülerzahl auf die abstei¬
genden Linie . Von 1891 —1896 vermehrte sie sich
noch um 6.52 v. L ) im nächsten Jahrfünft um
8.3 v. £>., von 1901 —1906 um 8,7 v. H., von
1906 —1911 nur noch um L2 v . H. Während z. B.
in Schlesien von 1901 —1906 die Schülerzahlum
84 604 stieg , betrug die Zunahme von 1906 —1911
nur noch 43407 . In Westpreußen betrug n beide
Zahlen 15 456 und 12 401 . Absolut 'gesunken aber
ist in der Zeit von 1906 —1911 die Schülerzahl
außer in Berlin noch in den Bezirken Gumbinnen
um 3459 , Allenstein Uiu 1876, Franksut um 3006.
Stettin um 1228 , Magdeburg um 3072.

Der Krieg wird diese Entwicklung selbstver¬
ständlich stark beschleunigen . Stellen doch schon
jetzt maßgebende Kreise von Mitte 'Mai 1915 bis
1918 statt der unter Friedensverhältnissen zu
erwartenden 5.5 Millionen nur etwa drei Mil¬
lionen Neugeborene in Rechnung . Und so beweisen
diese Zahlen aufs neue die Notwendigkeit bevöl¬
kerungspolitischer Maßnahmen großzügigster Art.

Kleine politische Nachrichten
Die Kanzlerkrise

Berlin.  23 . Okt. Gestern vormittag um 11 Uhr
begannen im Reichstagsgebäudedie Besprechungen zwi¬
schen den Vertretern der Mehrheitsparteien des Reichs¬
tags unter Teilnahme der Nationalliberalen. Gegen¬
stand der Beratungen war die Stellungnahme der
Mehrheitsfraktionen zur gegenwärtigen Krise in der
Reichsregierung. An den Verhandlungen, die als' streng
vertraulich bezeichnet wurden, nahmen teil von natio¬
nalliberaler ôeite die Abgeordneten Stresemann,
Junck  und Freiherr v. Richthosen,  vom Zen¬
trum Erzberger . Trimborn,  von der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei Fischbeck,  von den Sozial¬
demokraten Südekum.  Wie der „B . iS." erfährt,
ergab der bisherige Verlauf der Besprechungen volle
Einmütigkeit in der Beurteilung der gegenwärtigen
unhaltbaren Lage; über die Mittel zur Lölung der
Krise war man indessen vorläufig noch verschiedenen
Ansicht.

Das „B . meldet: Die Konferenz, die streng
vertraulich ist, dauerte in der Mittagsstunde noch an
und dürfte sich auch noch auf mehrere Tage erstrecken.
Darüber, daß Herr Dr. Michaelis als Reichskanzler
unhaltbar ist, scheinen diese Parteien einig zu lern.
In der Hauptsachedürfte es! sich also um eine Aus¬
sprache über die Person des neuen Kanzlers handeln.

Tie „ Germania" kündigt in ihrem Leitauffatz der
Menstagnummer die Lösung der Kanzlerkrise als b e-
vvrstehend  an und stellt dabei nachdrücktich in
Abrede, daß „die Mehrheitsparteien irgend etwas
planen, waS auf eine Erweiterung der Machtbefugnisse

des Reichstags bei einer etwaigen Kanzlerberufustg
hinaustaufen würde". Das Zentrum denkt jeden¬
falls nicht daran, und auch von den Nationalliberalen
Möchten wir annehmen, daß sie keineswegs gewillt
find, die augenblicklichen unklaren Verhältnisse irgend¬
wie für politische Machtgelüste anszubenten. In 'die
Lösung der Krise selbst >vird die Reichstagsmehrheit
direkt nicht eingreisen. Dagegen fordert die „Germania"
aus vaterländischenErwägungen heraus bei der Lösung
der Krise ein Zusammenarbeiten zwilchen,
der Krone und der Volksvertretung.

Aus aller Wett
Kaiserslautern,  21 . Okt- In dem Wald-

oörfchen Tripp  st adt  wurden gestern der Gen¬
darmeriewachtmeister Hoffmann und der Vize¬
wachtmeister Reinhardt tot aufgefunden . Hosf-
mann hatte einen Schuß durch den Mund und
Reinhardt einen Schuß in das Herz erhalten.
Ob es sich um Mord oder Selbstmord handelt,
ist noch nicht aufgeklärt.

Kö l n. Am Donnerstag abend entstand in der
Wohnung! .des Taglöhners Faßbender rn Nippes
ein Zimmerbrand, bei dem die drei Kinder Faß¬
benders, der gegenwärtig im Felde steht, zu Tode
gekommen sind.

Düsseldorf,  18 . Okt. Als eine auf der
Hammerstraße wohnende Geschäftsfrau in einer
der verflossenen Nächte erwachte , sah sie einen
fremden Menschen vor ihrem Bette stehen, der von
ihr unter Trohungen Geld forderte . Die geäng-
stigte Frau gab ilsren ganzen vorhandenen Bar¬
bestand her, worauf der Räuber wieder ver¬
schwand. Er konnte bisher nicht ermittelt werden.

A l t e n e s s e n , 21 .- Okt, In der Lehmgrube
einer Ziegelei bauten Kinder ' einen Unterstand
und gruben zu diesem Zweck ein großes Loch in
eine Lehmwand . Ter Lehm gab plötzlich nach und
verschüttete die sechs und sieben Jahve alten Söhne
deS Bergmanns Borg . Ter Vater konnte seine
Kinder nur als Leichen ausgraben.

Kassel,  21 . Okt. Der Erbauer des Simplon-
tunnels , Karl Br and au , ist hier im Alter
von 68 Jahren gestorben.

Leipzig,  22 . Okt. Nach einer Meldung aus
Annabcrg in Sachsen hat das K. und K. Handels¬
ministerium in Wien die Einstellung der Zwirn-
lieserungeil für die Spitzenindustrie verfügt . Ties
bedeutet eine Stillegung der Spitzenklöppelei . Im
sächsischen Erzgebirge allein sind über 8000 Klöpp¬
lerinnen beschäftigt.

Cloppenburg (Oldenburg ). Tie hier in Ar¬
beit stehenden Kriegsgefangenen üben auf die
„Schönen " eine größere Anziehungskraft aus , als
erwünscht ist. Um ein Beispiel zu statuieren , setzte
nian in einem nahen Dorfe eine „Dame " mit
ihrem Galan auf einen Ackerwagen und fuhr das
Paar zum Gaudium der Ortsbewohner durch das
Dorf.

Posen,  22 . -Okt. (Ter heurige Bomster .) Auch
die Güte des Bomster Weines ist in diesem Herbst
nach Ansicht der Bomster hervorragend . Es wur¬
den für ein Viertel Trauben gleich 500 Pfund,
400 Mark und darüber gezahlt.

Aus der Provinz
!gk. Frankfurt  a . M ., 20 . Oktober , Zu dem

7. Verbandstage katholischer Tienstmädchenver-
eine der Diözese Limburg  hatten sich am
Mittwoch die Präsides und Leiterinnen der Ver¬
eine , sowie eine Anzahl von Vorstandsmitgliedern
im Saale des kath. Mädchenheims Langestraße 12
dahier zusammengefunden , ( Als Vertreter des
Zentralverbandes war der Redakteur des Ver¬
bandsorgans „Haus und Herd" H, H. Sekretär
Franz Müßner von München erschienen . Nach
herzlicher Begrüßungsansprache erstattete der Diö-
zesanpräses der H. H. Pfarrer Tr , Karst, Frank¬
furt -Süd den Jahresbericht über den Tiözesan-
verband . Er sprach zunächst von dem immer
tiefer greifenden Einfluß des 'Krieges auf die
Dienstbotenverhäktnisse , der am stärksten zum
'Ausdruck kommt in der stets fortdauernden Rück¬
wanderung der Mädchen in die Heimat Und dem
Zuzug in die Industrie , besonders in die Muni¬
tionsindustrie . Sodann verbreitete sich der Be¬
richterstatter über den Stand und die Tätigkeit
der Vereine . Dem Tiözesanverband sind 11 Ver¬
eine mit 1920 (im Vorjahre 1887 ) Mitgliedern
angeschlossen , darunter befinden sich 398 Jugend¬
liche, ein hoher Prozentsatz , der es den Vereinen
immer mehr zur Ausgabe macht, Jugendpflege zu
treiben . Eine erfreuliche Erscheinung in dem Ver-
etnsleben ist die gesteigerte religiöse Betätigung
der Mitglieder , die sich äußert in dem häufigen
Empfang der hl . Kommunion , dem Aufblühen
der Kongregationen und der Teilnahme an Exer¬
zitien Und Marianischen Wallfahrten . Wertvolle
und reichliche Vereinsarbeit wurde geleistet zur
Schulung der Mädchen in sozialer und haus¬
wirtschaftlicher Beziehung . Diese ist um so drin¬
gender geboten , als infolge der verminderten
Ehemöglichkeit der Dienstbotenberuf von einem
Uebergangsberuf , was er meist bisher war, zu
einem Lebensberuf sich auswächst . Trotz der
schwierigen Kriegsverhältnisse wurden noch 10
hauswirtschaftliche Kurse abgehalten , 65 Vorträge
behandelten Fragen aus diesem Gebiet . Ein herr¬
liches Zeugnis für den 'Sparsinn der Dienst¬
mädchen und insbesondere für ihre vaterlands¬
liebende Gesinnung stellt die Summe der allein
in den Vereinrsparkassen verwalteten Gelder aus,
die 157 864 Mark betrug und der für die sechs,
ersten Kriegsanleihen aufgebrachte Betrag von
194 900 Mark . Das Vereinsvermögen beläuft sich
auf 20 000 Mark . Zum Schlüsse -kam der Bericht¬
erstatter auf das Stellenvermittlungswesen und

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

(9. Fortsetzung.) (S achdruck verbot-».)
Es mag etwas Wahres dran sein , daß ein

fixierendes Auge magnetische Wirkungen ausübt . '
Der Fremde hob plötzlich Pen Kops ünd sah ihn mit
einer gewissen erwartungsvollen Miene an. Und
da war sie wieder jene zweite jüngere Erinne¬
rung an diese Physiognomie . Julian nahm sich
aber keine Zeit , ihr nachzuhängen , schritt rasch
vor und erbat sich (unter einer entschuldigenden
Gebärde Erlaubnis Platz zu nehmen,

„Wie 's beliebt ", wurde ihm kürz und barsch
erwidert . Dann sah das glattrasierte Gesicht über
ihn weg . '

Julian verfolgte mit gespannteüt Auge die
Linie des erhobenen Unterkiefers an seinem Ge¬
genüber , und da wurde die vage „zweite Erinne¬
rung " sehr deutlich!. Jetzt wußte er wenigstens,
was Ss war , das ihn da wahrscheinlich täuschte:
Eine Aehnlichkeit dieser Umrisse mit Hugos „Por¬
trätbüste " vom Prinzen Herbert Ferdinand . Sie
bestand vielleicht nur in seiner Einbildung , die
wieder aus dem Traum hervorging , in welchem
er vor drei Jahren diesen Mann mit der zer¬
schlagenen Lehmbüste verschmolzen hatte . -Graue
Haare und ein graues .Gefickt , dazu der fahle
Ueberzieher , den der Fremde nicht abgelegt hatte,
das war es wohl , was die Wiederholung dieser
Verschmelzung hervorrief.

^Wünschen Sie etwas von mit , junger Mann ?"
traf ihn plötzlich die scharfe Stimme.

T« n Jüngling schoß das Blut in die Wangen.
„Verzeihen Sie , mein Herr", stotterte er, be¬

sann sich -aber mitten in der begonnenen Phrase,
daß es jetzt vielleicht einen abgekürzten Weg
gäbe , den Namen Hes Cholerikers zu erfahren.

„Ich habe nicht die Absicht — aberkenn Sie
sich beleidigt fühlen , und Ihr gereizter Ton . . .
Ich bin Student : hier jst meine Karte '"

Er griff in die Brusttasche , aber der andere
winkte kurz ab . ,

„Danke . Bin nicht neugierig"
„Ich möchte doch bitten , . . "
^Scheren Sie sich zum Kuckuck!" Damit ver¬

tiefte sich der Fremde sin ein jaus dem' Tische
liegendes Blatt.

Julian nahm seinen ganzen Mut zusammen,
umklammerte mit etwas unsicheren (Fingern die
Tischkante und bemühte sich, getvichtige Ruhe in
seine Stimme zu legen.

„Vielleicht würde Sie mein Name doch interes¬
sieren , denn , ivie ich vermute , haben Sie begrün¬
dete Ursache, sich eines Hauses Ewald in Batavia
zu erinnern,"

Da war es heraus ', (und jetzt mochte geschehen,
was da wollte ! Jetzt sgab es weder hüben noch
drüben die Möglichkeit eines Rückzuges.

Der Zeitungshalter klappte auf das Tischtuch
nieder . In den Äugen des .Fremden , die zuerst
entsetzt ausgeflammt waren , glomm etwgs Ge¬
fährliches . Als sich die blutleer gewordenen Lip¬
pen zu einer Frage öffneten , schimmerte es da¬
hinter wie gefletschte Raubtierzähne , die sich, in
die "Kehle eines Feindes verbeißen könnten.

„Wer sind Sie ? Und woher wissen Sie . . . ?"
„Meinen Namen ihab'' ich bereits verraten , und

ehe ich mehr sage , darf ich mir nun wohl auch
den Ihren erbitten ."

Ter Fremde atmete auf . Daß der junge Mensch
offenbar wirklich uicht wußte , mit wem er zu
tun hatte , schien ihm zu einiger Beruhigung
zu gereichen . Er murmelte ein «« Namen , aber nur
der Titel „Baron " war zu verstehen,

Julian wollte sich gefoppt sehen und stachelte
seinen künstlich genährten Unwillen wieder auf,
Ta war es , als breite sich eine Reihe von Zusam¬
menhängen vor ihm aus . Mamas Aufschrei in
jener Nacht , ihr Zusammenbrechen unter Vaters
Zugriff , ihr Ende — jmb dann die Ulmen-
stocker Eindrücke und Erinnerungen , von Gräfin
Aurelies Freundschaft für Iren « v . Harrwitz bis
zu den Studien am Pro trat des Prinzen Herbert
Ferdinand . . .

Eine Ueberrumpelung konnte ihm die letzte
Gewißheit verschaffen.

Er erhob sich mit gemessenem Anstand und
ließ z'wei Worte fallen , wie lass Ergänzung zu dem
unverständlich gebliebenen Namen des Fremden:
„Königliche Hoheit !"

Der so Angeredete -nahm die Unterlippe zwi¬
schen die Zähne nnd lehnte sich zurück,

Julian betrachtete ihn wie seinen Gefangenen.
, „Ich bin Richard Ewalds Sohn,"

Jetzt erhob sich der „Baron " mit einem Ruck.
Wieder funkelten seine Augen loen jungen Mann
bedrohlich an . In der gedämpften Stimme bro¬
delte eine mühsam gezügelte Erregung.

„Was für ein Teufel gibt Ihnen ein , mich
daran zu erinnern ? Lassen Sie mich hoffen,
daß es nur Naseweisheit ist — und unterfangen
Sie sich nicht wieder , meinen Weg zu kreuzen !"

Ehe sich Julian zu einer Erwiderung sam-
'meln konnte, warf der Reisende ein Geldstück
neben sein Bierglas und ging oävon , einige
Schritte weiter schon von dem Manne empfangen,
der durch seine devote Haltung den Bedien¬
ten erkennen liest, da er weder Livree noch sonst
ein Abzeichen trug . Er meldete dem „Herrn Ba¬
ron ", daß das Gepäck besorgt sei. Sein Herr nickte
und schritt voran nach dem Perron , die Reise-
mütze tief in die Stirn ziehend.

Julian war es . als müsse er ihm nachlaufen,
bittend und beschwörend , ihm volle Aufklärung
zu geben . Worüber eigentlich ? lieber den Anlast,
der den Fremden in jener Nacht in sein Vaterhaus
geführt hatte ? Nein , nein ! Diesen Gegenstand
hätte er nicht zu berühren gewagt . Die scltsa-
inen Gewissensbisse , mit denen sich schon der
sechsjährige Knabe gequält hatte , kehrten stärker
aks jemals wieder . Es war etwas anderes , was
ihn in die Wegspuren des finsteren Mannes ge¬
trieben hätte : er war sich Nur nicht klar darüber,
ob es Sympathie für jenen Eindringling war,
an dem seine Mutter — hatte sterben müssen . . .

Ta trat der Kellner an den Tisch und streifte
das Frankstück ein , da? der Fremde zurückgelas¬
sen hatte.

„Geben Sie mir das !" sagte Julian , einem
plötzlichen Impulse folgend . „Und nehmen Six
dafür das !"

Er schob dem erstaunten Menschen einen Top¬
pelfranken zu und steckte die eingetauschte Münze
rasch zu sich, errötend über sein Gebaren , über das
er sich selbst keine Rechenschaft zu geben wußte.

Dienstag , 23 . Oktober ?tag

das Verhältnis des Verbandes znm Zentc
band zu sprechen. Im Anschluß an den Verb» ,
bericht entwickelte sich eine Aussprache
Punkte : „Vereine u. Kongregationen und
vermittlungswesen ". Einstimmig wurde
Resolution angenommen : „Ter Tiözesantag^
stehlt des Präsides , sich die Förderung 5et '
rianischen Kongregationen , den lokalen Verb,
nissen entsprechend, angelegen sein zu lassend
Als zweiter Punkt stand auf der Tagesordm '
„Jugendpflege in den Dienstmädchenverein
Herr Kaplan Höhler , der Präses des
Franksurt -Nordend , hatte den Vortrag zu du
Thema übernommen . Er erledigte sich seines c
träges durch Beantwortung der drei
1. Jst Jugendpflege der Dienstboten not'»?«»
2. Wer soll sie leisten . 3 . Wie soll sie in »
Vereinen geübt werden . AN der Hand statisM
Angaben über H.te Zahl der Jugendlichen "
den Stand der sittlichen Verhälknisse unter
Dienstboten kam -er zu einer dringenden Bejah
der ersten Frage . Da aber heute , so beantwar
er Punkt 2 und 3, meist die Herrschaft um
Erziehung sich kaum noch kümmert , müssen
Vereine sie leisten und zwar durch Pflege «I
Bewachung des kindlichen Geistes und zur 1
ziehung der Mitglieder zur Mütterlichkeit . -
seine anregenden und beachtenswerten AusfÄ
rungen erntete der Redner reichen Beifall Ä
Dank der Versammlung . Tie Diskusion Lewe«
sich uw die Fragen : Warum haben die Vere^
noch so wenig jugendliche Mitglieder und w
sind sie ihnen zu erhalten ? Mit herzlichen gj*
ten des Dankes und der Aufforderung an die A>,
wesendem in der mit so vielen Schwierigkeit
verbundenen Bereinsarbeit zur Hebung des ds
nenden Standes und der ^Erleichterung feine;
Loses mit ganzer (Kraft ünd/Sorge weiter zu arbcA
ten, beschloß der Herr Verbandspräses „Psarc^
Tr . Karst die eindrucksvolle Tagung.

Frankfurt  a . M ., 22 . Okt. (Ein feindliche.
Flieger im Korpsbereich - Frankfurt .) Gestern früh
gegen 12 Uhr erschien ein feindlicher 'Flieg
im Korpsbereich . Er erhielt einige Schuß, Spei^
feuer und verschwand , ohne Bomben , abzuwedl
fen, nach Westen.
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gr. Usingen,  21 . Okt. Im Cransberger Jagd,
bez-irk wird über das Auftreten von Wilddieben#>1
klagt. Ein forscher Jäger ist nun der JagdpachterW
der in einer Warnung schreibt: Sollte ich ww!
derum in meinem Bezirk einen Wilddieb antrestei
so werde ich unnachsichtlichvon meiner Waste
brauch machen."

gr. C a m b er g , 22. Okt. Heute Mcnd gabt
auf der Eiscnbahnstrecke Camöerg—Niedernhausen/'
schere einem leeren Triebivagen nnd Güter mg eit
Zusammenstoß.  Dadurch wurde eine mehrgündi
Bertehrsftvckung dnrch Gleisesperrung hervorgeruft
Menschen kamen nicht zu Schaden. Ter sahrplanmj
9 .57 in Wiesbaden eintreffende Zug tain erst.
12.15 Uhr an.

z. Vom Lande,  22 . Okt. (Kartoffeli
lieferung .) Tie Kartoffeln sollen , wie
bestimmt hört , vor 1. November nicht geltest
'werden. Aus welckiem Grunde diese Anordnung
folgt ist, ist nicht leicht zu verstehen . Eine so
Maßnahme ist aber derart gefahrdrohend,
man verpflichtet ist, davor öffentlich zu warn^
Im Vorjahre war Ende Oktober starker
eingetreten und viele Waggon Kartoffeln
infolgedessen erfroren . Heute , bei der guten
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Kchlußfassutosfelernte , lagern ungezählte Zentner in i
Scheunen , da die Landlvirte ihre Kellerräm« ißl,^ ,„,.
gefüllt haben . Diese Kartoffeln sind verlorê ^ ^ " "

frorenem Zustande geliefert bekommen ? Man chten in 'der
sollte meinen , die behördlichen Anordnungen ha- ;ersy„r f „
ben '(nährend der Kriegsjahre den Verlust von er .
Kartoffeln in solcher Menge auf dem Gewissen, »rir , ,
daß man halb Lehrgeld genug gezahlt hätlest ^
Obs hilft? taenmattg

Als , er auf den Perron hinauskam , fordev, &0n
ten die Schaffner schon zum 'Einsteigen in den ZugM^ -

smmnlimc
MWZu i
chulun  t e
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sobald Frost eintritt . Am verflossenen Mittwochs
hattgn wir bereits morgens 3 Milltm . dickes.W.'
Wie reimt sich übrigens die Schnelligkeits¬
prämie,  die man jedem Bezieher anfgebürdet
hat , mti der gesetzlich angeordneten Ver¬
zögerung  in der Lieferung ? Man sollte kaum
annehmen , daß in den Kommissionen , die
Anordnungen treffen , praktische Landwirte si^ n.! . ff 1, '“ .
Noch hat die Aufsichtsbehörde Zeit , eine sofortige
Lieferung ins Werk zu setzen. Nehmen wir an, es J
tritt in den nächsten Tagen stärkerer Fr-ostz ein, . L
und die in den Scheunen lagernden Kartoffel», l
erfrieren , oder werden nur stark gedrückt, wer L Kl rJ
trägt den Schaden ? Will man dem Landwirt den-
Schaden aufbürden ! Oder soll gar das Publilui » ^ b
die himmelteueren Kartoffeln auch noch in sr-^ nbahnr --

err
auf , der über die deutsche Grenze ging . DÄ iorftellig wi
Inkognito -Prinz war nicht mehr zu sehen. Julwn. szrrechten Vc
konnte ihn nur hinter jenem Kupeefenster vew jnrPerfügu
muten , dessen Vorhang , allein von allen in dü m  —
langen Reihe , herab gelassen war . Der Schasst
ner ließ auch nietnand sonst dort einsteigen , offen--!
bar einem bestimmten Befehle gehorchend.

Erst als der Eilzug hinausgedanipft >var , ver-!
ließ Julian seinen Posten , um sich nach seine«
eigenen . Zuge umzutun , der nun ja gleichfalls

in die entgegeugesepie

am Großhü)
Euß bcschb
Unnsche na
r Ausschr
e'tvähru
^rtlauf,
i e Bear

Handels!bald äbgehen mußte
Richtung . Mm .. a

Sein Interesse an der 'Schweizerreise wü - - *L r
jetzt bedeutend abgeschwächt. ^tt  mL «

In dem von allem Verkehr entlegenen Be» s,jt Un)-e=' "
Winkel der Schweiz , wo der einsam ivandelnde '*s
„Freiherr von Bröchelsdorf " schon so manäl«»! ste neuen 9
Sommer verbrachte , iva.r die Botschaft von der tzeinen mit
gekrönten Kranken gedrungen , die auf Erd«! ^ offhöchstm
nur noch einen Wunsch hatte : den seit zwei Jahr- eM3Hc B. _ __ _ _ _ _ ,_ u_ _ "
zehnten abgekehrten Sohn noch einmal -zu seh» ^ c-baden
und ihren Frieden mit ihm zu machen der

Ter Weltflüchtling, nach dem die sterbende
Mutter so inbrünstig verlangte , war nicht Ün- Sejian&gmti
mensch genug , sich zu weigern . Ein Herz aber ' 1
konnte er nicht mehr in das Vaterland initbringew
von dem er auf Lebenszeit Abschied genommen Während ur
haben glaubte . Was er in seiner mönchiscĥ ! ^ Mantels
Zurückgezogenlieit in sich abgetötet haste, das warMls nur in
nicht nur der alte Groll , sondern auch jeglickst us
Kehnsucht und Lie.be. So einen Abgestorbenes
und Ansgestrichenen wieder ins Welttreiben ia>
rückzurufen, ist nicht ohne .Gefahr.

Bis zur Unkenntlichkeit verkappt ivolltk jr
sich in das Schloß seiner Väter schleichen, uw
links und nicht rechts sehen, niemand Rede stehew
an jenem Sterbebett durch einen Händedruck W
letzte Sohnespflicht erfüllen und dann eben!"
geräuschlos wieder verschwinden.

Und nun mußte ihm da — an der Schwe^ —
der Heimat — diese Begegnung werden , die all^ ,öic „R!
alles wieder in ihm aufwühlte ! ' » '̂ aengeii

iS - rlledun - folot .)

. - erlieft, ft
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Ms Wiesbaden
Zur Gemüseversorgung

Versorgung der Großstädte mit Gemüse, die
'durch die starke Inanspruchnahme der Land-
,rch die Kartostelernte beeinträchtigt war , leidet
;n darunter , daß die Ernte an Weißkohl ins

^Gebieten weit hirxter den Evivartungen zurück-
ist, und auch die 'Ernte an Zwiebeln ist

.itUct) gering gewesen. Eine Beschlagnahme
stgemüsc ist aber nicht eingetreten ; wohl sind

'Beschränkungen in manchen Erzeugergebieten
erfolgt, daß dort die öffentliche Bewirtschaf-

des Gemüses sdattfindet. Tiefe öffentliche Be¬
lastung Hai Kur Folge , daß in den betreffenden!
■rZL  die Bezirksstelle Kauf und Verkauf regelt,
'" die in diesen Gebieten überschüssigen Mengen'

,e verfügt die Reichsstrlle, die in erster Linie
"für den Bedarf des Feldheeres und der Marine,
-e die Versorgung der Konservenfabriken unbedingt
* ngext Mengen zur Verfügung stellen muß. Tic

hinaus zur Anlieferung kommenden Mengen
?die Rexchsstetlean die Bedarss -Bezirksstellen ab,
'wöchentlich in Berlin Bedarfsanmeldungen ein-
,t Tiefe Bedarfsanmeldungen nach Berlin können
tzuxner nur Zuschußmengen bedeuten, denn "die
en  Konsumenten , seien es nun Kommunalver-
^er Großverbraucher , müssen immer wieder

Ijai Bezug durch den freien Handel aus solchen
ieten hingcwxesen 'werden, die nicht öffentlich be-
sschastet werden. In den für unseren Bezirk in

chx kommenden Haupterzeugergebieten wie Pfalz,
sonne in Hessen — ausgenommen Oberhcsten

"ist'Bewirtschaftung erfolgt . Es ist darum zwecklos,
fijste Gebiete Aufkäufer zu entsenden, da für die

den Handel aufgekanften Mengen niemals Be-
. .ungsscheine ausgestellt werden können. Außer
genannten Gebieten wird auch noch in 'Schleswig-
' >in, Posen und Teilen der Provinzen Schlesien und

ax die Bewirtschaftung dnrchgeführt. Jmmer-
1ü noch eine ganze Reihe von Erzeugergebieten

„jaxiden, in denen, sei es durch den Handel , sei
'von den Produzenten , natürlich zu den festgesetzten
Wtpreisen Gemüse gekauft werden kann, und es'
m erwarten , daß, wenn erst die Ernte in Lvät-

' ije voll einletzt, die augenblicklich herrschende Knapp--
auf den Großmärkten durch regelmäßige Zu-

bchoben werden ^kann.
Eine neue Volkszählung

Durch Verordnung des Bundesrates ist eine
ne Volkszählung für Mittwoch , den 5. N 0 vem-
ij  1917 verfügt worden . Die neue Volkszählung
notwendig geworden , da die am 1. Dezember 1916

Izogene Zählung nicht hinreichewd zuverlässige
Iiiterlagen für die Maßnahmen des Kriegsernäh-

wmtes erbracht hat . Den berechtigten Be¬
sen über die unzureichenden Zahlen der

'̂Berteilungsplänen für Lebensmittel zu Grunde
legenden Bevölkerung kann nur durch eine neue

Wellung der Bevölkerungszahl begegnet wer-
jt Die technische Durchführung der Zählung
jjiü) wieder mit der Haushaltungsliste bewerk-
Mt werden . Die Gestaltung der Haushaltungs-

^ int Einzelnen wird rechtzeitig der Rcichskanz-
p verfügen , öa über Einzelheiten der zxvrck-
Mgen Gestaltung noch verhandelt wird.

Mandatsniederlegung
Htrr Rentner Dr . Dreyer  wird nach mehr
L -jährxger Tätigkeit in der Stadtverwaltung
Mandat als Stadtverordneter  nxedcr-

AuSschußsistnng der Handelskammer
:e Handelskammer hielt am 17 . Oktober wie-

eine Sitzung des Kriegsausschxxsses ab . Zur
Uxxßfassung stand zunächst die Abhaltnng

iner IVollversammlung.  Der Ausschuß
schloß von der Abhaltung einer weiteren Voll --
chmmnlung. in diesem Jahre Wstand zu neh-

Jk' Zu der' Frage'des Fortbxldungs-
schulunterrichts während des Krie-
es beschloß man : daß die Handelskammer
idem Handelsminxster für eine sofortige Sch xe-
ng der Fortbildungsschule eintreten solle ; denn
meisten Geschäfte , insbesondere die 'Kleinhan --

lsgeschäfte, können ohnedies unter den bestehen-
Personalverhältnissen , je länger der Krieg
rt , bei den fortgesetzten Einberufungen nuü
Mühe und Not ihren Betrieb aufrecht erhal-
sodaß durch die dauernde Entziehung der

ndlichen Angestellten und Arbeiter infolge
Fortbildungsschulunterrichts die Fortführung
Geschäfte vielfach in Frage lgestellt . wird . —

von der Handelskammer vor kurzem dem
enbahnverkehrsamt Wiesbaden erstattete Gut¬
en in der Frage derErhöhnngderRoll-
lder  fand die Billigung des Ausschusses . Aus'

Mitte der Versammlung wurde von einem
reter der Textilbranche anregt , daß die Han-
"mmer mit Rücksicht auf den bestehenden

renmangel unverzüglich bei der Reichsbeklei-
gsstelle für eine entsprechende Zuweisung
n Web - , Wirk - und Strick waren an
e Klein Handelsgeschäfte  des Bezirks

"sttellig werden möge , da es im Interesse einer
echten Verteilung nicht angängig erscheine , die
Verfügung stehenden Waren nur einigen weni-
Großhändlern zukommen zu lassen . Der Ms-

uß beschloß, daß hie Handelskammer diesem
Lixnsche Nachkomme . — Zum Schluß beivxlligte

ijp: Ausschuß einige Zuwendungen , sowie die
«eWährung einer Krie ĝsbeihilfe und

fortlaufender Teuerungszulagen an
\ 1e Beamten su n d Angestellten der
Handelskammer . ' ; <

Das verschärfte Bezugsschein -Verfahren
Das Ergebnis der zweiten Bestandsaufnahme

Web-, Wirk - und Strickwaren zwingt däzu,
Mt unseren Vorräten noch mehr als bisher Haus-
Walken, Deshalb war es zunächst erforderlich,
"n neuen Richtlinien für Erteilung von Bezugs-

,Arxnx,l der Bestandsliste sowie die Liste der
»«wsfhvchstmaßc einer Durchprüfung zu unterzie-

N - (Die Bestandsliste ist im Amtsblatt der Stadt
Wiesbaden veröffentlicht .) Insbesondere mußten

»Aalge der Streichung von der Freiliste Kragen,
fMhemden , Manschetten und Säuglingsbeklei-

r »g, sowie ferner auch Säuglingswäsche in die
?sitandsliste ausgenommen rveröen . Dagegen
>ann in Zukunft bei Borhandensein eines Som-
^wxantcl auchein Wintermantel bewilligt werden,
Ehrend umgekehrt die Bewilligung eines Svm-

f? .̂ mantels bei Vorhandensein eines Winterman-
T &*» nur xu gewissen Ausnahmefällen (ärztliches

Nknxs usw.) möglich ist. — Weiler war cs cr-
^fderlich , die in der Liste der Stoffhöchstmahe ins-

^vudere für Frauen - und Rtüdchen-Oberkleidung
«j'̂ gebenen Stoffmaße herabzusetziem Die Gültig-
Msdauer der gewöhnlichen Bezugsscheine , sür
’ * neue Vordrucke (jetzt B II ) herausgegeben

erden sind, ist von einem Monat auf 2 Monate
Avht worden . Das gilt auch für die bereits aus-

Wellten Bezugsscheine B I , soweit seit ihrexn Aus-

Vestellungen
U .öie „Rhein . Bolkszcitung " werden jederzeit
§i8egengenommen bei der Post , bei sämtlichen
"Senturen und bei der Hauptgeschäftsstelle , Wies

baden , Frredrichstraße 36, Telefon 636.

stellungstagc bis zum 13 . Oktober 1917  noch
nicht zwei Monate verstrichen sind ; der wider¬
sprechende Vermerk aus den alten Vordrucken steht
nicht entgegen . Auch das Verfahven bei Erlangung
von Bezugsscheinen gegen Abgabe getragener
Kleidungsstücke ist geändert und an Stelle der
alten Abgabebescheinigungen ein neuer Vordruck
hcrausgegeben worden . Gegen Hingabe von Ab-
gabebcscheinxgungen werden jetzt nicht mehr die
besondevcix Vordrucke C, C I , sondern die gewöhn¬
lichen Vordrucke B II ausgestellt , die , wie erwähnt,
also nur zweimonatige Gültigkeitsdauer haben.
Wer noch Abgabebescheinigungen alten Musters
und Bezugsscheine C, C I besitzt, muß beachten , daß
er derartige Abgabebescheinigungen nur noch bis
15. November 1917 in Bezugsscheine C,. C I Um¬
tauschen kann und weiter , daß die Bezugsscheine C.
C I nur noch bis Ende ds . Js . gelten . Sind sie bis
dahin nicht eingelöst , so 'dürfen sie von den Ge¬
werbetreibenden nicht mehr angenommen werde ».
— Gegen Hingabe von Abnahmebescheinigungen
dürfen Bezugsscheine , im Gegensatz zu früher , jetzt
u . a. auch ans Jünglings - und Knabenoberkleidung,
sowie aus Unterkleidung , Bett -, Haus - und Tisch¬
wäsche oder Stoffe ausgestestllt werden , nicht je¬
doch auf Schürzen , Handschuhe , Taschentücher,
Strüxnpfe , bezugsscheinfreie uxxd solche Kleidung,
die nicht als Gebrauchsklcidung dienen kann.
Zur Erlangung eines Bezugsscheines auf Wäsche
wird die Hingabe einer auf drei abgcge8enV Wäsche¬
stücke lautenden Abgabebeschcinignng verlangt,
während für einen Bezugsschein auf Oberklaidung
die Abgabebescheinigung nur auf ein , dann aber
gut erhaltenes , sonst auf zwei Stücke lauten muß.
Dagegen ; ist cs in Zukunft nicht mehr nötig , daß
in den gegen Abgabcbescheinigungen erlangten
Bezugsscheinen die Gegenstände mit Prcisgrenzen
versehen werden.

Vortrag
Nachdem am 17 . Oktober zu Berlin auf Ein¬

ladung von Frau Admiral Tick die Damen Grä¬
fin von Schwerin -Löwxtz, Frau Großadmiral von
Tirpitz , Gräfin Schlxefsen , Frau von Bötticher,
Frau Professor Hötz u . a . sich zusammengeschart
haben , um ihrerseits Aust 'lärung über das Ziel
der Deutschen Vaterlandspartei zu verbreiten , hat
sich auch hier ein Ausschuß von textenden Taxnen
gebildet . Dieser Ausschuß , der " sich noch erweitern
soll , ladet die vaterländisch gesinnten Frauen
Wiesbadens zu einer Voroersammlung ein , die am
Dienstag,  den 23 . Oktober , im Weinsaal des
Kurhauses , nachmittags 4Ve Uhr , stattsxndet und
der Exz . General von Liebert die Lage darlegen
wird und den Frauen der Weg gezeigt werden
soll , wie sie mithelfen können , daß uns nach
unseren herrlichen Erfolgen die Siegespalme nicht
entrissen werde.

Zur Nachahmung empfohlen
Von verschiedenen Sexten sind d ?rn Kreiskomi¬

tee vom Roten Kreuz Anteilscheine zur 5 °.'° Kriegs¬
anleihe über kleinere Beträge zur Verfügung ge¬
stellt worden . Es sind (dies die Anleihescheine,
zu der von der Schuljugend gesammelten Kriegs-
anlexhezexchnungen . Erfahrungsgemäß werden
derartige kleine Anteilscheine von sehr Vielen
achtlos beiseite gelegt , um später nicht einge¬
löst zu werden . Deyx 'Krexskomitee vom Roten
Kreuz könnten durch Ueberlast 'ung dieser Anteil¬
scheine vermutlich größere Beträge xum Besten
der allgemeinen Kvxcgsfürsorge znflxeßen . Das
Krexskoxnxtee vom Roten Kreuz bittet daher herz¬
lich alle Eigentümer derartiger Anteilscheine , die
aus deren Besitz keinen Wert legen , solche dem
Krexskomitee vom Roten Kreuz zur Verfügung
zu stellen.

Erhöhung des Petroleumpreises
Der Bundesrat beschloß eine Erhöhung der

Petroleumhöchstpreise . Der Großhandelspreis wird
von 39 auf 85 M . für 100 Kilo , der Kleinhandels¬
preis von 32 auf 36 Pfg . für das Liier bezw . bei
Lieferung ins Haus des Käufers 40 Pfg . für das
Liter erhöht . Bei Lieferung aus Straßentank-
wagen beträgt der Höchstpreis 32 Pfg . anstelle von
28 Pfg . für das Liter . Die neubp Preise treten
Mit dem 20. Oktober in Kraft.

Wahl der Kohlenlieferanteu
Ter Magistrat gibt hiermit noch bekannt , daß

bei der Wahl der Kohlenlieferaivten für die heute
beginnende Brennstosfkartenausgabe die Firma
Ludwig Jung,  Bxsmarckring , nicht in Betracht
kommt , da diese einzig und allein die Bäckereien
mit Brennstoff zu versorgen hat.

Heizuug der Eiseubahuzüge
Tie Eisenbahndirektron teilt mit : Während des

nächsten Winters muß die Heizung der Züge eine
Einschränkung erfahren . Ter Heizzeitraum wird
aus die Zeit von Mitte Oktober 1917 bis 31 . März
1918 festgesetzt. Tie Warnte in den Abteilen wird
nur etwa 10 bis 12 Grad Celsius betragen . Tie
Dorortzüge , Arbeiterzüge und Triebwagen sowie
die Züge der Nebenbahnen werden nicht geheizt.
Den Reisenden wird die Mitnahme von Winter¬
schuhkleidung , Decken und dergleichen unter allen
Untständen empfohlen , da auch in den Fernzügen
nicht immer aus ausreichende Heizung ins bisher
gewohnter Weise wird gerechnet werden dürfen.

Neues Rauchverbot
Am 15. Oktober trat für den Umfang der Provinz

Hesien-Nassau stine neue Verordnung über das
Rauchen der Jugendlichen in Kraft . Alle anderen
bisher gellenden Polizcivorschriften über diesen
Gegenstand werden dadurch aufgehoben . Fortan
ist es Personen unter 16 Jahren verboten,
Tabak , Tabakpfeifen , Zigarren , Zigaretten und
Zigarettenpapier zu kaufen und öffentlich zu
rauchen . Tie erwähnten Waren dürfen an Jugend¬
liche auch nicht verkanft werden . (Was nützen alle
schöne Verbote , wenn die Gesetze in ihrer Durch¬
führung nicht überwacht werden .)

*
Kriegsandacht in St . Bonifatius

Am Freitag , den 26. Oktober , abends 8 Uhr,
wird Herr Divisivnspfarrer Krause
in einer außerordentlichen Kriegsandacht predi¬
gen.  Die Gläukien sind angelegentlichst zum Be¬
such der Kriegsandacht eingeladen.

von Lxc. Dr . Joh . Rump (Preis 1 Mark ! erweckt von
vornherein Interesse . — Pfarrer Rump war aus Ein¬
ladung des Presseamtes des Generalstabes wochexxlang
an der Front im Westen und schildert in seinem
Buch mit dem ihm eigenen Temperament das Leben!
unserer Feldgrauen xm Schützengraben, in den Unt >.r-
ständen und Etappen . Er berichtet, wie sür unsere
Soldaten gesorgt wird und mit welcher ost über¬
raschenden Umsicht die Heeresleitung an alles denkt,
!was sür das Wohlbefinden der tapferen Kämpfer
in Betracht kommen kann, und vor allem auch über
die unter den Mannschaften herrschende Stimmung.
Daß diese fest und zuversichtlich und vom ernstesten
Siegeswillen getragen ist, wird man als selbswer-
ständlich erkennen, wenn man von der fast unglaub¬
lichen Tapferkeit liest, mit der unsre Truppen im
Westen xm denkbar stärksten Feuer der Uebermacht stand-
-halten. Aber besonders interessieren wird es , daß
Pfarrer Rump draußen nicht einen Einzigen gefunden
hat , der nicht den Scheidemannschen Berzichtfriede»
weit von sich gewiesen hatte . Keiner, aber auch keiner,
will sich umsonst geschlagen haben. Dar ist bezeichnend
für die Stimmung im Felde.

KURSBERICHT
mltgeteilt r «a

MrMr Krier,Rank-GescHSft, WiesDatlen

Literarisches
Religion und Idealismus , Begeisterung zu allem

Schönen uxxd Edlen bedürfen in der Zeit des' trafsesten
fMatertalismus , die wir durchleben, mehr denn ,e
der befruchtenden Belebung und Anregung . Tie Schar
der Kämpfer für diese erhabensten Menschheitsgüter
soll und MUß einen Gegenwall bilden gegen die Hoch¬
flut der Religions - und Sittenlosigkeit unlecer mo¬
dernen Zeit . Bor allem Inen da Führer not , die
freimütig und unerschrocken auf die Schäden und
Wunden am Volkskörper aufmerksam machen und nach
Kräfinx an ihrer Heilung arbeiten . Ein solcher Führer
ist „Tas Heilige Feuer " , religiös kulturelle Mo-
uatstchrist , in den vier Jahren seines Erscheinens in
hervorragendem Maße gewesen. Aussätze bedeutender
Autoren halten den Leser über alle wichtigen Zextiragenl
aus dem lausenden. Dem Bedürfnis nach religiöser
Kost dienen asketische apologetische Abhandlungen aus
berufener Feder . Eine Fülle des Interessanten bietet
besonders die Rubrik „Erwägungen und Anregungen " ,
in der vom kritischen Standpunkt Zeitschäden und
-Zustände behandelt werden. Sorgfältig ausgewählte
Dichtungen vervollständigen den Rahmen der erstklassi¬
gen Monatsschrift , die im Berlage Junsermann , Pader¬
born , erscheint. Preis nebst Beilage „Tie Groß-
deutsche Jugend " , xährlich 6 Mark . Wer sich Be¬
geisterung und hehre Lebensauffassung erhalten oder

(sie neu aufsrischen will , beziehe „Düs Heilige Feuextzch:
Erstbexchtunierricht.  18 ausgeführte Kate-

äirsen zur Vorbereitung der Kinder auf die erst« heilige
Beichte für Seelsorger und Lehrer von Pfarrer Bitter,
Gelsentxrchen-Hüllen . 8". 144 S . Preis kart . 2 Mk.
Verlag der A. Launxann 'schen Buchhandlung , Dülmen
in Westfalen. — Ter bekannte Verfasser bietet in
vorstehendem Merkchen eine kurze und praktisch er¬
probte Anleitung mit neuen Gedanken und Gestchts-
punkten, um besonders dem Mangel einer solchen für
jüngere Geistliche xmd Lehrpersonen abz'uhctfen.

Das soeben im Hinstorfs'schen Verlage in Wismar
erschienene Buch „Heldenleben ander Front"

NewYorker Börse jx ’okt . | NewYorkerBörs © |20  Q k'^

Eisenbahn -Aktien: Bergw .- u. Ind . Akt.
Atcb .Top . Santa F6c 64 V. Amer . Can com.
Baltimore & Ohio. 57 »/, Amer . Smelt .&Ref .c 88
Canada Pacific . . 150 V, Amer . Sug . Refin . c. -

Chesapeike & Oh . c 52. - AnacondaCopperc. 64 ' ,.
Chic .Mil w. St. Paule 49. - Betlehem Steel c. . 86 »/,
Denver & Rio Gr . c « ' /. Central Leather . .
Erie common 19 ' /, Consolidated Gas ' . 91 >/,
Erie 1 st pref . . . 28 .- General Electric c. 137. —
Illinois Central c. 100 National Lead . . 47 . —
LouisvilleNashville US 1/, United Stat . Steel c. 103
Missouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfol k&Western c.

5.—
73 >/,

107.-

,, 11 V P*
Eisenbahn -Bondsi

114. -

Northern Pacific c. 96 ' /. 4°/0 Atch . Top . S. F6
4 1./,0 „Baltim .&Obio

_

Pennsylvania com. 50 —

Reading common 76 ' /. 4 ' /s0/o Cbes . & Ohio —

Southern Pacific 90.— 3°/0Northera Pacific —

Southern Railwayc. *28 7. 4°/0 >, » —

South . Raiiway pref. 40/0 S. Louis & 8 . Er.
Union Pacific com. 124.- 4°/0 South . Pac . 1929 —

Wabash A. . . 43 »/, 4°| ()UnionPacific cv.

Aiiitllclie Dgyisenkarig dar Bsrliiw Mn
für telegraphische vom 20. Okt. vom 21 . Okt.

Auszahlungen Geld Brief Geld Brief
New York 1 Doll- - .- - . - —.- —. —
Holländ 100 fl. . 307 ' /. 308 ' /, 308 »/, 309 ' /,
Dänemark 100 Kr. 223 .- 223 V, 224 . - 224 V.

251 V*Schweden 100 Kr. 249 V, 250 V. 250 */,
Norwegen 100 Kr . . 224 >/, 2 : 4 »/, 225 V. 225 -/«
Schweiz 100 Fr. 153 V* 151.— 154 >/, 154 V,

Jf ‘“n ) 100 K.Budapest |
64.20 64.39 64.20

80 »/,

64 .30

Bulgarien 100 Leva SO»/, 81 V, 81 '/«

Madrid J 10 op es .Barcelona j
131 132 V. 131 V, 132 V-

Konstantinopel
I türk . £ 20.45 20.55 20.45 20.55

Ankauf von russ.,finnL, serb.,Italien.,portugies
ruinän.und Victoria Falls Coupons

(gestempelten and ungestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
pelchsbank-Giro-Kon to RheinStrtße 95
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich a

Ausführung v . Börsenaufträgen,
mietung v. teuer - u. diebessicheren Panzerschrankfächern

an unserer
;en. Vor-Kasse , als auch durch Ausführung

lohet
Mündelaich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. verkauf aller auslina.
Baaknoten und Geldsonen , sowie Ausführung aller übrigen in dasJ &ankfach einschlagenden Geschäfte.uf v. Wertpapieren Itaf reien VerkeW '"

Danksagung.
Aür die Beweise herzlichster Teilnahme beim

Tode unserer lieben gutcn Mutier sprechen wir
unseren innigsten Dank aus.

8esjA. Slilltidtt.
Wiesbaden»  Scheffelsttaße 2.

Bef Schneesall
werden Männer und Frau n, sowie Schüler und Schü¬
lerinnen jederzeit angenommen.

Ausweiskarten itnd >Shere Auskunft werden erteilt im
Büro Hochstättenstraße 4, vormittags von 9—12 Uhr.

Wiesbadener
Trottoir -Reinigungs Institut.

wer Kriegsbeschädigte
K̂aufleute , Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt , wende sich an die
vermittelungsstelle für rrrfegbeschädi-te

im Arbeitsamt
Dotzheimer Strafte 1.

"̂zweite sammluns- 39.Sabenverzeldinls'
Es gingen ein bei der gentralftells für die Sammlungen freiwilliger
HilfstLtigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden,

in der Zeit vom 6. Oktober bis einfchl. 19. Oktober 1917.

wierbadenrr volksspende ÄM .9
Rena nmeidungen

vom7. Oktober bis 20. Oktober 1817.

Abteilung VII für kriegsgesangene Teutsche
755 JH;  W . G , Monatsgabe 500 M;  Erlös aus
dem Verkauf von Postkarten usw. 311 .28 M ; Frl.
Anna Koeppcu, weit . Gabe (Dt . Bk.) 300 'M ; Pro¬
fessor Himer , September - und Oktober-Gabe (Nass.
Landesbank) 300 Ji;  Frau v. K., d. d. Goldankauss-
stetle f. erbt . Krieger 210 M>\ Frau K., 'd. d. Gold-
ankaussstclle f. trieg's'gefaugcnc Tcutsche 200 M ; Fr.
K. d. d. GoldanläufSsteUe, Weihnachtsgabeu f. d.
Sioldatm 200 M ; F . W. S . 100 M;  Aug . Oblasser,
weitere Gabe (Dt . Bk.) 100 -M; Adolf Stieren
weit . Gabe (Dt . Btz) 100 Frau G . :b. d.
Goldaukautstelle 95 M;  Rentner Hugo Grün , Ka¬
pellenstraße 67, monatl . Gabe 50 M;  Schülerinnen
der Spieß 'scheix Lehranstalt f. d. 5) indenburg ' pende
16 '-Jh;  von einem schiedsmämxischm Vergleich zw.
Wolff/Schlieper 10.25 JL ; I . E . H. f. cxbl. Krieger
10 Fa . Baeumcher & Co., ans Sammelbüchst
5.67 B . d. d. Goldantausstclle f. ierbl. Krieger
5 M ;. von einem Wiesbadener aus dein Houthonlster-
Wald in Flandern f. erbl . Krieger 5 M:  Fräulein
v. Wulsfm f. d. .Hindenburgspcnde 5 Jt:  N . N.
d. d. Goldankaufstelle 3 .50 Ji.

Bisheriger Ertrag der zweiten Santmluna
636 273 .99 M.

Granaten -Nagelung.
Casino-Geiellschaft Montabaur 37 .26 M ; Hohen-

zollernschule Biebrich 8 .32 JK>; Hotel Imperial
43.20 M;  Restaurant MM et 8.50 M;  Hotel Weins
13.70 M:.

Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung
63 121.08 M.

Monatlich:

Pewionärinnen von Institut Schrank . Adelhexd-
straße 25 15 Jk;  Herr Larxdger.-Präsident Voll¬
bracht. Uhtaudstr. 16 10 M : Herr Rentner Huyg-
heus-Backer, Bachmevapsto. 6 2 'M : Herr Geh . Ju .st.-
Rat und Erster Staatsanwalt Otto Hecser, Kleist-
stcaße 14 2 ,M;  Herr Genevalmaxor F . Stehr,
KapÄlmjs«r.<9>5 1 Frau Dir. M . Guradze , An der
Ringl 'irche 11 1 Ufc; Herr Bez.-Direktor F . Kleinz,
Rheinstraße 74 1 M;  Frau M . Tavidsohn , Renx-
nerin , Adelhcidstr. 18 50

Einmalig« Spenden:
Herr Rentner C. Peipers , Kapellmstr . 74 80

Fräulein Victor, Rheinstraße 119 10 J6 ; Frau
Wilcke, Witwe, Kapeltenstratze 19 5 M \ Herr Rent¬
ner I . Lederhos, Rheinstraße 71' 2 M.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gadenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge-
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz . Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere Gaben
Kreiskomitee v '. \ t Kreuz

V für den Stadtbezirk Wiesbaden. i

DasSpezialhaus für Damcn-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3
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mhei « rsche « oltSzerrnnV Lien -tag. LS. Oktober 19,

Für sämtliche Büros der Kreisverwaltung
(Landrat?amt, 5tzreisausschuß, Einkommensteuer»
Veranlagungskommission,Kreiskommunalkaffe,Kreis¬
bauamt. Kriegswirtschaftsstelle usw.mit allen Neben¬
stellen) werden die Dienftstunden von Mittwoch,
den 24. Oktober ab auf die Zeit von

vormittag;8bi;nachmittag;8Uhr
festgesetzt.

Für den Verkehr mit dem Publikum pnd die
Büros »bi  bis mittags 121/* Uhr geöffnet. Dann
werden die Haustüren geschloffen und eS erhält
niemand mehr Einlaß. D̂ie übrige Zeit muß für
die dem Büropersonal obliegenden vielen schriftlichen
Arbeiten frribleiben, weshalb auch gebeten wird,
nach Schluß der Büros telephonische Anfragen in
nicht dringenden Angelegenheiten zu unterlassen.

Ich ersuche das Publikum und die unterstellten
Behörden und Beamten sich hiernach zu richten.

Die Magistrate und Gemeindevorstände ersuche
lch, diese Bekanntmachung auch in ortsüblicher Weise
zu veröffentlichen.

Wiesbaden , den 20. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat:

von Heimburg.

Das Städtische Kartoffel amt befindet sich
von Mittwoch , den 24 . ds . MtS . ab

Friedrichstrahe 9 , II
(Ecke Friedrichstrabe und Delaspdstraße)
Wegen deS Umzug- ist das Amt am Diens¬

tag, den 23. dS. Mts. von 1 Uhr ab geschlossen.
Wiesbaden,  den 22. Oktober 1917.

4 Der Magistrat.

Die Kunden, die sich bei der Firma
Faß . Albrechtstrahe 24

hatten einichreiben lassen, sind an die Firma
Adolf Harth , Albrechtstrahe 36

überschrieben worden. Diese Kunden können also
nur in der zuletzt genannten Kartoffelvrrkaufsstelle
Kartoffeln erhalten.

Wiesbaden,  den 22. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Dienstag , 23. Okt., nachm. 4 ll&r:

Abonnements - Konzert  der Verstärkten Ciar»
nisvnkaprlle . Leitung : Derr Königs. Odermusikmcister
Weber. 1. Dem Mutigen gehört die Welt . Marsch
(U. Andre). 2. Ouvertüre über „Slavische Melodien""
CE. Till ). 8 . Fragmente aus der Oper „Rigoletto " (G.
Verdi). 4. Zwei Lieder aus der Operette „ Tie lustige
Witwe"" (Frz . Lehar ), a) Vilai , b) Ter dumme ReiterS-
inwrn . 5 . Mondschein, Walzer aus „Tie Reise um
die Erde in 40 Tagen "" (I . Gilbert ). 8. Wiegenlied
(W. Krmheim). 7. Potpourri aus „Filmzanber "" "(W.
Kollo), -st Abends 8 Uhr : Abonnements - Kon¬
zert  der Verstärkten Garnisonkapelle . Leitung : Herr
Kgl. Obermusikmeister Weber. 1. Ouvertüre „Rakoczy"
Meier Beta ). 2. Fantasie aus der Oper „Tie Afri-
kanerin "" (G . Meyerbeer ). 3 . II . Suite aus „L'Arte-
sienne"", Menuett und Tarantelle (G . Bizet). 4. Zwei

Zur AuWrung!
Vom Magistrat sind mir ausschließlich die Lieferungen an die

hiesigen Backereien sowie die besonderen Zuweisungen des städtischen
Kohlenamts übertragen worden.

Infolgedessen scheide ich für das feste Kundensystem
vollständig aus . _ • ^

Thalia-Theater
Erstausführung ! Der gefesselte Sieze

Schicksale eines Künstlers in vier Akten. Ja jj
Hauptrolle : Baldemar P silauder.  %
Menschliches Dokument und ein Charakterbild P,j.
landers  von höchstem aktuellem Interesse ! 3

Das Hochzertsgeschenk.  Lustspiel in zwei
^  von Walter Schmidthäßler.  Ein indnU^

Q | | rt 32 Vma ? A ^ 'Mitlwoch,^ l " Ok^ r : Robert SchllU Z II III  I 11 i U iiy • ^ mann 's Asrrkalltsche Jagden (2 . TechM
V ^ ■ 9- ß Bürozeit nur von 9—12 Uhr . erläuterndem Vortrag.

Bestes trockenes Holz von bekannter Güte und zwar:

Buchen-, Lichen- und Uiefernscheithoh
getrennt nach Sorten, liefere ich nach wie vor j« jeder Menge frei Keller.

(Stücke (sFrz. Schubert ), a) Ständchen (Leis, „
Meine Lieder), I>) Ungeduld (Ich schnitt es q?»
alle Rindest eich. 5 . An der schönen blauen
Walzer (Joh . Strauß ), v. Patriotisches Mrrib
pmrrri (Seidenglanz ). 7. Tie türkische Sch«,
Charakterstück (Michaelis ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Dienstag , 23. Okt., abends 7

(M . C) : Nndine . Romantische Zauberoper in
Akten nach Frmque 's Erzählung frei bearbeitet. ~
von Albert Lortzing. Zwischmakts- und Sch^
im 4. Akt mit Verwertung Lortzinglcher Motivs
Oper „ Undine"" von Josef Schlar . — Personen : !
talda , Tochter des Herzogs Heinrich : Frl . Bonune.
Ritter Hugo v. Ringstetten : Herr Scherer — jjaj
born , ein mächtiger Wassersürst : Herr Geisse-Uj!

Tobias , ein alter Fischer : Herr Oster — ajf arJ£ l
fein Weib : Frl . Haas — Undine, ihre Pilegetoä^ z
Frl . Geyersbach — Pater Heilmann . Orbenz«e,iü1
licher aus dem Kloster Maria -Gruß : Herr Eckard-
Veit , Hugo's Schildknappe : Herr Haas —
Kellermeister : Herr Schüßendvrs . — Ein
des Herzogs Heinrich, <Ä>le des Reich-, Ritter
Frauen , Pagen , Jagdgefolge , Knappen , Fischer nch
Fischerinnen , Landleutc . G^ penstige Erscheinung nchl
Wassergeister. — Der 1. Akt spielt in einem Fischt
d»rfe, der 2. in der Reichsstadt im Herzoglichen'Särivsi»
der "6. und 4. spielen in der Rahe und auf der )V . I« O«™ ) «W -oniMtih iittK TlNingstettem Im 2. Akte: Rezitativ und Arie. . - - •• • — - - - 'w-—w ^WWLortzing's „ Undine"", komponiert von Ferd . Gumbert
gesungen von Herrn Geisse-Winlel . Vorkonimeude Tan<!
und Gruppierungen , ausgeführt von den Temeyl
des gefamtsn Ballett -Personals . Leitung : Frau Stofo. l
stmvska. — Musikalische Leitung : Herr Proscĥ a
Schlar . — Spielleitung : Herr Obcrregisseur Mcbusj

. Ende gegen 10 Uhr.

g»

Dcntsche MerlaM -Partei.
. . <s»5S®U -2 £

jhtfi

o

Während draußen im Felde sich Heldentum und Opfermut unserer Brüder in immer hellerem -Glanze zeigen, während die
militärische Ohnmacht unserer Feinde immer sichtbarer und nach zuverlässigen Nachrichten die Wirkung unserer U -Boote und Luftwaffen
immer vernichtender wird , zeigt sich in den letzten politischen Erörterungen das traurigste Gegenbild.

In der Deutschen Vaterlands -Partei bricht sich eine gewaltige Volksbewegung Bahn , die hoch über allen inneren Gegen¬
sätzen die Fahne des Sieges als einigendes Symbol erhebt , die allem Unverstand und aller Zwietracht zum Trotz der Erkenntnis zum
Durchbruch verhilft , daß es jetzt darauf ankommt , mit eiserner Zähigkeit einen Frieden zuerkämpfen , der unsere Zukunft wirklich sichert!

Die Furcht , daß sich diese Volksbewegung mit elementarer Kraft weiter entwickeln und politischen Parteien zum Schaden ge¬
reichen könnte, hat diese zu den äußersten Anstrengungen angespornt . Sie fühlen sich in ihrer erträumten Aebermacht gefährdet.
Daher der Versuch, an der Hand mühsam zusammengesuchter Einzelfälle die jetzt unser Volk ergreifende Bewegung als eine von oben
eingeleitete und geförderte hinzustellen . Aus den eigenen Reihen dieser Parteien strömen ihre Mitglieder in hellen Scharen der Vater¬
lands -Partei zu und können beredtes Zeugnis dafür ablegen, daß die Vaterlands -Partei keinerlei innerpolitische Ziele verfolgt . Cs ist
unwahr , daß die Deutsche Vaterlands -Partei die Zeiten des Klaffenkampfes wieder aufieben laffen und hierfür das
Wort „vaterländisch " mißbrauchen will . Wir find weder konservativ noch liberal , weder agrarisch noch schwerindnstriell,
weder Wehrverein noch alldeutsch:

Zeder der helfen will , Deutschland z« erretten , ist uns willkommen!
Nein , wir sind eine Vaterlands -Partei , weil wir das höchste Jnteresie des Vaterlandes in dem Getümmel des inneren Streits

wieder zu Ehren bringen und alle Deutschen einigen wollen auf das eine große Ziel : Den Sieg und den Frieden , den Deutschland für
seine Entwicklung nach dem furchtbaren Aderlaß braucht . — Schon beginnt man im feindlichen Ausland ängstlich zu werden , daß
die Hoffnung , durch deutschen Unverstand zu erreichen, was den Waffen versagt geblieben ist, am Ende doch noch zerflattert ! Gegen eng¬
lische FriedenSfühler müssen wir hart sein, denn in absehbarer Zeit werden wir England ganz anders gegenüberstehen!

Schon spricht man von der Zersetzungspartei , die die Mehrheit des Reichstages ' zersetzen will . Ja , wir wollen anfdecken,
daß die Mehrheit vom 19. Juli innerlich zerfallen ist, daß die Urheber des erneuten Friedensangebots die irregeführte Gefolgschaft immer
mehr verlieren . - Wir wollen zeigen, wo die wahre Mehrheit des deutschen Volkes steht ! Wir wollen beweisen, daß nach
drei Kriegsjayren im deutschen Volk die Entschlossenheit ungebrochen ist, sich den Frieden zu erkämpfen , den Deutschland braucht ! Die
Deutsche Vaterlands -Partei wird jede Reichsleitung freudig unterstützen , die einen zu Deutschlands Niedergang führenden Verzichtfrieden
ablehnt und die Fahne des Sieges hochhält ! — Elsaß -Lothringens Zugehörigkeit zum Deutschen Reich ist keine Frage , sondern
eine entgültig abgeschloffene Tatsache. Elsaß-Lothringen ist keine Kulisse, um hinter ihr die belgische Frage , die eine
Lebensfrage für Deutschland ist, verschwinden zu laffen!

Deutsche Männer , deutsche Frauen , welchen Standes und welcher politischen Partei Ihr sein mögt , schart Euch einmütig in der
Vaterlands -Partei zusammen ! Deutsches Volk , laß dich in den großen Fragen , die jetzt zur Entscheidung stehen , nicht irre
machen ! Glaube an dich selbst und an Deutschlands Zukunft! Die Stimme des Gewissens muß dir sagen, welchen Weg du zu gehen hast.
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Wie i-Zi«ll.-Kl>l
im I. Stock Yorllstr«
alsbald zu vermieten. Nähe;
daselbst im Erdgeschoß li>'

bei Bier sch.

S(|.klth. 9tiM.n
vder einfaches Fräulei
welches in allen Zweige»!
Haushalts durchaus ersah
und lange Jahre in fei«
herrsch. Haushalt tätig X
sucht gute, dauemde Stell
Näh. Geschäftsst. dies. ~ '

Berlin W . 16, Viktoriastraße 30, den 12. Oktober 1917.

Der Vorstand der Deutschen Vaterlandspartei.
Herzog Johann Albrecht z« Mecklenburg, Ehrenvorsitzender. Großadmiral von Tirpltz, 1. Vorsitzender.

Generallandschaftsdirektora. D. vr . Kapp, 2. Vorsitzender.

1. all« OrtSzruvven und Ortssereine:
2. alle Landesvereine der Dentfchen Baterlands -Par-

tei, und zwar:
in der Provinz Ostpreußen di« Geschäftsstelledes Lanöes-
vereins der D. V. P . für die Provinz Ostpreußen,
Königsberg i. Pr ., Brotbänkenstr. 131 ; in der Provinz
Weftpreußen die Geschäftsstelleder D. V. P . des Lan¬
desvereins für die Provinz Westprerißen, Danzig, Lan-
deSdaus: in der Provinz Pommern die Geschäftsstelledes
tu der Bildung begriffenen Landesvereins der D. V. P.
für die Provinz mnem , Stettin , Werderstr. 31: in
der Provinz Posen öie Geschäftsstelledes Posener Lan-
desverrins der D.«B. P ., Polen Friebrichstr. 7: in der
Provinz Schlesien die Geschäftsstelledes Schlesischen Lan-
deKoereins der D. B. P „ Breslau , Gartenstraße 74; in
der Provinz Brandenburg die Geschäftsstelle des in der
Bildmig begriffenen Landesvcreius der D. V. P . zu
Händen voî Herrn Oberbürgermeister Bosberg , Pots¬
dam, BeßlerMr . 31: in der Provinz Sachsen die GeschästS-
stelle des Landesvereins der D. V. P . für die Provinz
Sachsen. Halle a. d. Saal «, Hagenstr. 2: in der Provinz
Hannover die Geschüstsstelle des Lanüesvcreins Hanno¬
ver der D. V. P -, Hannover, Trammplatz 2 : in der Pro¬
vinz Schleswig-Holstein die Geschäftsstelle des in der
Bildung begriffenen Landesvereins der D. B. P . für die
Provinz Schleswig-Holstein, Altona, zu Händen von
Vizeadnriral Daenharbt , Moltkesir. 63: im Regierungs¬
bezirk Casicl die Geschäftsstelledes in der Bildung be¬
griffenen Kurhefsischrn Landcspereins. der D, B. P ..

Beitritts -Erklürnngen nehmen an:
Eastrl, Hobenzollernstr. 01 I ; in Rastau die Geschäftsstelle
des in der Bildung begriffenen Lemdespereins der D. V.
P ., zu Händen von Herrn GrotbnS, Wiesbaden, Niko-

lasstr . 11: in der Provinz Westfale» die Geschäftsstelle
des Nicberrbeinisch-Westfälischen Landesvereins der D.
V. P .> Dortmund . Oftwall 81)4 : in der Rheiuvrovinz die
Geschäftsstelle des Lan>desvereins der D. V. P . für die
Rheinprovinz, Köln. Altenberger Str . 12: im Königreich
Bayer» di« Geschäftsstelledes Landesvereins Bavern der
D. B. P ., München. Nendanfer Str . 16 III l.: im König¬
reich Württemberg dir Geschäftsstelledes Mirttembergt-
schen LanbeSvereins der D. B. P .. Stuttgart , Sibellina-
straße 4. Erdgeschoß: im Königreich Sachse» die Geschäfts¬
stelle des Landesvereins der D. V. P . für das Königreich
Sachsen. Dresüen-A., Wafsenhausstr. 29: im GroWcrzog-
tnm Baden die Geschäftsstelledes in der Bildung begrif¬
fenen Landesvereins der D. V. P ., Freiburg i. Br ., zu
Händen von Herrn Pros . Dr . Hoch«, Weiherbofstr. 6: im
Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin die Geschäftsstelle
des Landesvereins der D. V. P . für das Großherzogtum
Mecklenburg-Schwerin, Schwerin, Weinbergftr. 8: im
Großherzogtum Mccklenburg-Strelib die Geschäftsstelledes
in der Bildung begriffenem Landesvereins der D. V. P .,
zu Händen vo« Herrn von Norrn, Neustrelitz: in den
Thüringischen Staaten die Geschäftsstelle des in der Bil¬
dung begriffenen Landesvereins der D. V. P ., »u Händen
des Herrn Geschäftsführers Dunkel, Friedrichroda : außer¬
dem für Weimar:  Sustizrat Flintzer, dortsrlbst: für
Sonöcrshauseu:  Bankprokurist Wenzel: für Arn¬

stadt:  Schulinspektor Henschel: für Greiz:  Symnastai»
Direktor Müller : für Meiningen:  Profestor Köhler;
für Eisenach:  Profestor Flex : für Jena:  Piwfestor
Plate : im Gebiet der Freien und Hansestadt Hambur,
die Geschäftsstelledes Landesvereins der D. k . P . - lür
Hamburg. Hamburg, Sandtorauai 14: im Gebiet der
Freien und Hansestadt Bremen die Geschäftsstelle des
Bremischen Landesvereins der D. V. P .. Breme», Bank¬
haus Weyhausen, Wachtstraße: im Gebiet der Freien und
Hansestadt Lübeck die Geschäftsstelledes Lübecker Landes-
vereins der D. B. P .) zu Händen von Herrn Müller»
Lübeck, Breite Straße 48: Geschäftsstelledes Landes Ver¬
eins für Walüeck-Pgrmont in Corbach, zu Händen b«S
Herrn Oekonomierat Eduard Emde: Ortsgruppe Bad
Pyrmimt , zu Händen des Herrn Ehr. Holbor». Kurhaus»
besttzer.

8. in Berliu und i» alle» nnter Nr . 2 «ickt aufgr.
Mrten LaudeSteileu die Hauptgeschäftsstelleder Deutschen
Baterlairhs -Partei , Berlin W. 10, Biktoriastr . 80. Fern¬
sprecher Liitzow 5549. Telegrammadrestc: Vaterlandpartei.

ES wird gebeten, die Beitrittserklärnngen a» die
oben unter 2 und 3 berrichneten Stellen schriftlich ,»
bewirken.

Bei dem gelvaltigen Wtderball, den di« Bewegung in
ganz Deutschland aesnnden bat, kann die HauvtacfchäftS»
stelle in Berlin die in riesiger Zahl bisher cingeganaenen
Postsendungen nur allmählich aufarbeiten . ES wird daher
um Gedtüd gebeten, wenn di« zahlreichen Anfragen. An-
resnnge» und Unnieldungen nicht gleich erledigt werden.
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